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▶▶ Schadenpraxis
Scheckeinlösung ist kein Anerkenntnis der Kürzung

|  Schickt der VR auf eine Schadenersatzforderung hin einen Scheck mit  
einem im Verhältnis zur Forderung gekürzten Betrag und erläutert er in 
einem Begleitschreiben die Kürzung nur, erkennt der Geschädigte mit der 
Einlösung des Schecks nicht die Berechtigung der Kürzung an.  |

Diese Entscheidung traf das LG Zwickau (25.4.2014, 6 S 103/13, Abruf-Nr. 
142412). Wolle der VR damit den Verzicht auf eine Nachforderung erreichen, 
müsse er ausdrücklich darauf aufmerksam machen. Er müsse unmissver-
ständlich formulieren, dass in der Scheckübersendung ein Vergleichsange-
bot liegt, dass er auf eine ausdrückliche Annahme des Vergleichs verzichtet, 
und dass deshalb in der Scheckeinreichung die Annahme des Vergleichs 
liegt. Gleichzeitig müsse er dazu auffordern, den Scheck zurückzuschicken, 
wenn der Vergleich nicht angenommen werden solle.

PRAXISHINWEIS 1  |  Die Entscheidung erging in einer Verkehrsunfallsache, in 
der um die Höhe der Kfz-Sachverständigenkosten gestritten wurde. Inhaltlich ist 
sie aber auch auf alle anderen Versicherungszweige anzuwenden.

PRAXISHINWEIS 2  |  Im Umkehrschluss bedeutet das aber auch, dass der  
Geschädigte eine Annahmepflicht hat (z.B. bei einem Scheck), wenn die Höhe des 
Anspruchs streitig ist und der Schuldner unter vertretbarer Würdigung der Um-
stände der Ansicht sein durfte, er leiste alles, was er schulde. Dann besteht  
objektiv keine Gefahr, durch die Einlösung des Schecks eines Vergleichsvertrag 
abzuschließen (so schon BGH NJW 90, 1655).
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▶▶ Lebensversicherung
Zahlung einer Lebensversicherung kann in den Nachlass fallen

| Haben sich Ehegatten in einem gemeinschaftlichen Testament gegensei-
tig zu Erben und einen Dritten zum Vorerben eingesetzt, und wird dessen 
Erbenstellung durch Anfechtung rückwirkend unwirksam, ist der Dritte von 
Anfang an nur als Erbschaftsbesitzer anzusehen. Die Erbengemeinschaft 
hat dann Anspruch auf Herausgabe der Nachlassgegenstände bzw. ihrer 
Surrogate.  |

Das kann auch für eine Lebensversicherung gelten, entschied das OLG Kob-
lenz (6.5.14, 3 U 1272/13, Abruf-Nr. 142084). Nach der Entscheidung habe sich 
eine Bezugsberechtigung des Dritten nicht aus einem vorgelegten Schreiben 
des VR erkennen lassen. Nach Ansicht der Richter erfolgte die Auszahlung 
der Lebensversicherung an den Dritten, weil der Dritte sich gegenüber dem 
Lebensversicherer als Erbe ausgewiesen hatte und nicht aufgrund einer in 
der Lebensversicherungspolice durch Vertrag zugunsten Dritter erlangten 
Rechtsstellung des Dritten. Die Lebensversicherung gehört daher zum Nach-
lass und steht der Erbengemeinschaft zu.
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